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An diefer Stelle darf darauf hingewiefen werden, dafs der ganze Stil von

Salomon de Era/fe etwas vom Geil‘ce der Fufionspolitik Hez'nrz'c/z [V. an lich trägt

und fomit hier erwähnt werden könnte. Bei ihm liegt die Vermittelung jedoch

nicht in der Mifchung zweier Formenfyfteme, fondern bef’teht in der Verbindung

zweier Geißesrichtungen, der römifchen und hugenottifchen Strenge, mit welcher

De Era/fe die architektonifchen Aufgaben auffafft. Somit wird es angebrachter fein,

erft im Folgenden auf diefen Charakter feiner Schöpfungen näher einzugehen.

Fig. 59.

 

 

  
 

 

Schloß zu Blois 510).

(Links Flügel Franz I.; rechts Seitenanficht des Baues von Gil/lan d’0rléans.)

Eben fo darf zum befferen Einblick in diefe Zeit daran erinnert werden, dafs

die ganze Kunftrichtung des gröfsten Meiflers des XVII. ]ahrhundertes, Ruhm, ein

fortwährender Compromifs und ein fortwährend erneutes, auf verfchiedene Verhält-

niffe gegründetes Bündnifs der ftrengen Richtung der grofsen Italiener mit der freien,

überfprudelnden Lebenskraft der Vlämen war.

Etwa zwanzig Jahre fpäter, im Schlofs zu Blois, am Baue von Gaflon d'Orle'ans

(feit 1635) fieht man an den ganz f’treng gedachten decorativen Sculpturen des Ge—

wölbes und der Kuppel des berühmten Treppenhaufes intereffante Reflexe der fetten

510) Facf.-Repr. nach einer alten Zeichnung im Cu5inet des E_/Iampzs zu Paris. Serie: To)agrafhie de France;

Band: Elvis, V3, 82.
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